
Wege im Schlosspark
sind triefend nass

Die Vielzahl der Veranstaltungen und der Dauerregen haben Spuren hinterlassen

Von Dietmar Kemper

SCHLOß NEUHAUS (WV). Der
Zustand der Wege im Neu-
häuser Schlosspark bereitet
Bernhard Schaefer Sorge. Sie
könnten das viele Wasser der
vergangenen Monate nicht
mehr verkraften, hat der
CDU-Lokalpolitiker beobach-
tet. Jetzt fragte er die Verwal-
tung im Bezirksausschuss
Schloß Neuhaus-Sande um
Rat.
„Ein prägendes Ereignis für

mich war der Weihnachts-
markt, es sah aus wie eine
Seenlandschaft, das war ein
ausgesprochen unschöner
Zustand“, beklagte Schaefer
in der Sitzung am vergange-
nen Mittwoch. Und damals
sei ja das Hochwasser kurz
darauf noch gar nicht abzuse-
hen gewesen.
Schaefer wollte wissen, was

die Verwaltung machen kön-
ne, um die Wege im Schloss-
park so zu renovieren, dass
dasWasser wieder versickern
kann „und damit die Nutzung

derWege zumutbar wird“.
Stefan Buschmeier vom

Amt für Umweltschutz und
Grünflächen deutete an, dass
das Problem nicht auf die
Schnelle gelöst werden kön-
ne. Es handele sich um histo-
risch angelehnte Wasserge-
bundene Wegedecken
(WGD) und teilweise fehle
eine normgerechte Entwässe-
rung. Möglicherweise könn-
ten 2024 in der Mittelachse
Abläufe nachgerüstet
werden. Aber, erläuterte
Buschmeier: Dadurch würde
zwar die Bildung von Pfützen
minimiert, aber nicht das
Aufweichen.

Intensive Nutzung
ist das Problem
Grundsätzlich würden die

WGD bei feuchter Witterung
schnell aufweichen, die Schä-
den ließen sich nur senken,
wenn der Schlosspark weni-
ger genutzt, sprich weniger
befahren werde. Schwerlast-
verkehr sei Gift für ihn. Das
häufige Befahren habe zu

einer starkenVerdichtungdes
Bodens geführt, sodass Re-
genwasser nicht versickern
könne.
Buschmeiers Fazit lautete:

„Bei der derzeitigen intensi-
ven Nutzung der Wege ist ein
Aufweichen der Wege nicht
zu verhindern. Daher gilt
weiterhin die Empfehlung
ausdemPflege-undEntwick-
lungskonzept, intensive Ver-
anstaltungen auf bestimmte
Bereiche zu beschränken. Ein
zufriedenstellender Ausbau
bei dieser intensiven Nut-
zung ist nichtmöglich.“

Sanierung des
Rosengartens 2025/26
Die Wege auf dem Gelände

der ehemaligen Landesgar-
tenschau, die vor 30 Jahren
stattgefundenhatte, sindaber
nichtdasEinzige,wasdieMit-
arbeiterinnen und Mitarbei-
ter des Amtes für Umwelt-
schutz und Grünflächen be-
schäftigt. 4,5 Millionen Euro
sind für das „Pflege- und Ent-
wicklungskonzept“ vorgese-

hen, das in den nächsten Jah-
renweiter umgesetzt wird. So
ist die Sanierung des Rosen-
gartens für 2025/26 geplant,
die Terrasse zur Lippe (amRo-
sengarten) ebenfalls in die-
sem Zeitraum. Die Sanierung
des Plattenoktogons und der
Sonnenuhr im Kabinettsgar-
ten folgt laut Verwaltung
2026, die Sanierung und Be-
leuchtung des Broderiebe-
ckens bis 2027.
Der Abbruch des Brunnen-

theaters scheitert bislang am
Widerstand des Architekten
Hubert Krawinkel. Die Ver-
waltung will stattdessen
einen Bodenbrunnen inklu-
sive Infrastruktur für Veran-
staltungen bauen und 2024
dieWassertechnik planen.
Im laufenden Jahr wird

weiter am Beschilderungs-
konzept gearbeitet, Fahrrad-
ständer sollen eingerichtet
und der Buchsbaum für zwei
der vier Heckenornamente
ersetzt werden. Bereits 2023
wurden die Bodenleuchten
auf derMittelinsel erneuert.

Elektrik-Trick
Catweazle ist eine britische
Fernsehserien -Figur, die
aus dem Jahr 1020 kommt.
Sie handelt von dem angel-
sächsischenMagier Catwe-
azle und den Abenteuern,
die er nach einer Zeitreise
mit seinen jugendlichen
Freunden in der Zeit Ende
der 1960er- und Anfang der
1970er-Jahre erlebt. Wie der

Magier kommt sie sich
manchmal vor, wenn es um
den Elektrik-Trick geht, wie
ihn Catweazle nennt. Der
Schaltkasten ist ihr ein Rät-
sel, nochmehr die Zeit-
schaltuhr, die für Beleuch-
tung sorgen sollte, es aber
nicht tut. Damüssen die
echtenMagier ran, die Elekt-
riker. Monika Schönfeld

GutenMorgen

Nachrichten

... und trifft einenBekannten
aus Schwaney, dermit sei-
nen Kindern einen Schnee-
mann gebaut hat. Eigens
dafürwurde aus der Vorrats-
kammer eineMöhre geholt

und in Ermangelung von
Kohlen Steine als Knöpfe
eingesetzt. Hoffentlich, hält
dieses vergänglicheWerk
noch ein paar Tage durch,
denkt EINER

Einer geht durch die Stadt

Erst viel Wasser, jetzt Schnee: Die Witterung macht den Wegen im Schlosspark stark zu schaffen. Foto: Oliver Schwabe
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Schaden im
Gymnasium
ist fünfstellig
PADERBORN (itz). DerWasser-
schaden an Neujahr im Peli-
zaeus-Gymnasium in Pader-
born im sogenannten B-Ge-
bäude wird mit „einem nied-
rigen fünfstelligenBetrag“ be-
ziffert. Genaue Zahlen hat die
Stadt Paderborn noch nicht
mitgeteilt, dafür aber die
Ursache erläutert.
Im Ausschuss für Gebäude-

management erklärte GMP-
Chef Sören Lühr auf Anfrage
der SPD das Ausmaß der
Schäden. Durch den Ausfall
einerPumpe sei dasWasser in
den Keller gedrungen, wo es
etwa 40 Zentimeter hoch ge-
standen habe. Zwar sei die
Heizungsanlage ausgefallen,
aber zumGlück nicht beschä-
digt worden.
DerAusfall der Pumpehabe

sich vermutlich in der Neu-
jahrsnacht ereignet und sei
daher erst am Folgetag be-
merkt worden. Innerhalb
kürzester Zeit sei das Wasser
eingedrungen. Die Pumpe sei
kurz zuvor schon einmal aus-
gefallen, daher habeman den
Keller regelmäßig auch an
den Feiertagen kontrolliert.
Große Teile derAnlagen sei-

en wieder im Betrieb, berich-
tete Lühr. Beschädigt wurde
demnach durch das Wasser
der Schaltkasten einer Elekt-
ro-Unterverteilung sowie der
Steuerungskasten der Wär-
meversorgung.
Mit dem Schaden sei die

Stadt noch einmal „glimpf-
lich“ davon gekommen,
meinte Lühr. Die Ursache sei
allerdings durch die Konst-
ruktion aus den 1970er Jah-
ren bedingt. Heute würde
man sich das Wasser keines-
fallsmehr ins Gebäude holen,
eine solche Pumpenanlage
würde immer außerhalb ins-
talliert, sagte der GMP-Chef.

Stadtentwässerungsbetrieb Paderborn gibt Tipps für Hausbesitzer

Pegel gesunken, Keller nachwie vor feucht
PADERBORN (WV/mai). Die
Pegel von Pader, Alme und
Lippe sind nach dem Weih-
nachtshochwasser zwar wie-
der gesunken, doch viele Pa-
derborner kämpfen noch im-
mer gegen Feuchtigkeit in
ihren Kellern. Auch das städ-
tische Abwassersystem ist
stellenweise nach wie vor
überlastet.
Darüber hinaus bereite

nach Angaben des Stadtent-
wässerungsbetriebes (Steb)
die Rückstauproblematik aus
dem öffentlichen Kanalnetz
in private Grundstücksent-
wässerungsanlagen weiter-
hin Sorgen.
Das liege an den nach wie

vor sehr hohen Grundwas-
serspiegeln, erläutert der

Steb. „Diese sinken nur ganz
langsam und deutlich zeit-
versetzt zum Hochwasser,
weil das Grundwasser durch
die anstehenden Boden- und
Gesteinsschichten nur deut-
lich langsamer vorankommt
als in den offenen Fließge-
wässern.“
Die Kombination aus extre-

men Grundwasserständen,
Undichtigkeiten an privaten
und öffentlichen Kanälen so-
wie möglicherweise fehler-
haft angeschlossenen Drai-
nagen führe dazu, dass es
nach wie vor hohe Abflüsse
mit außergewöhnlich hohen
Wasserspiegeln in der Kanali-
sation gebe.Würden sonst im
Jahresdurchschnitt täglich
etwas mehr als 40.000 Kubik-

meter Abwasser in der Klär-
anlage Paderborn gereinigt,
seien es derzeit immer noch
deutlichmehr als 100.000Ku-
bikmeter pro Tag.
Seit denWeihnachtsfeierta-

gen pumpe der Steb daher an
zahlreichen Stellen im Stadt-
gebiet, besonders in Elsen
und in der Stadtheide, Ab-
wasser aus stark ausgelaste-
ten Kanälen in weniger aus-
gelastete Kanäle, um die Situ-
ationzuentspannen.DerSteb
bittet um Verständnis für den
Lärm der Spülwagen, Strom-
aggregate und Pumpen.
Trotz dieser Maßnahmen

seien die Anschlussleitungen
in einigen Bereichen aber im-
mer noch eingestaut, also
derartmitWasser gefüllt, dass

es jederzeit in Kellerräume
gelangen kann. Dem könne
in der Regel durch eine funk-
tionierende Rückstausiche-
rung begegnet werden, emp-
fiehlt der Entwässerungsbe-
trieb.
Hauseigentümer, die Ent-

wässerungsgegenstände
unterhalb der Rückstauebene
betreiben, müssten sich
selbst gegen Rückstau si-
chern, erinnert der Steb. Da-
mit verbundene Fragen be-
antworten dieMitarbeiter der
Grundstücksentwässerungs-
beratung des Steb unter
05251/881-2800. Darüber hi-
naus ist der Steb bei Störun-
gen im Kanalnetz rund um
die Uhr unter 05251/881-
2900 erreichbar.

Baukran droht
umzustürzen
PADERBORN (nb/jhan). Ein
Baukran drohte am Freitag-
nachmittag an der Erzberger
Straße umzustürzen. An-
wohnermussten ihreWoh-
nungen in den anliegenden
Häusern verlassen.Wie viele
Menschen von der Evaku-
ierung betroffenwaren, war
bis zumAbend unklar.
Nach Angaben der Polizei
meldete die Baufirma gegen
13 Uhr, dass der Kran auf
einer Baustelle auf dem ehe-
maligen Gelände der Alan-
brooke-Kaserne Probleme
machte. Das Unternehmen
suchtemit demOrdnungs-
amt, Polizei und Feuerwehr
nach einer Lösung.
Anwohner Sebastian Reddig
berichtete amAbend vor
Ort, dass die Polizei gegen
14 Uhr die Anwohner auf-
gefordert habe, die Häuser
zu verlassen. Nach Angaben
von Anwohnernwurden 13
Häuser evakuiert.DiePolizei
sprach auf Nachfrage von
neun evakuierten Häusern
an der Erzbergerstraße und
zwei Häusern an der Roe-
inghstraße.

Mehrere Häuser in Paderborn evakuiert

Die Feuerwehr stellte für die
wartenden Anwohner einen
Wärmebus bereit. Drei Mo-
bilkräne von der Paderbor-
ner FirmaHoffmann Kran-
Vermietung stabilisierten
derweil den Kran. Gegen 19
Uhrwar der Ausleger des zu
stützenden Krans abgebaut.
Unruhe ist unter den An-
wohnern offenbar nicht ent-
standen. Sie hätten ja, so
Anwohner Sebastian Red-
dig, bei einer früheren Bom-
benentschärfung auch
schon evakuiert werden
müssen.
Warumder Kran in Schief-
lage geratenwar, war am
Abend noch nicht vollstän-
dig geklärt. Nach ersten In-
formationen könnte es Pro-
blememit dem Fundament
des Krans gegeben haben.
Die Polizei vermutete am
Freitagabend, dass er bei der
Inbetriebnahme des Bau-
krans Probleme gegeben
haben könnte. Nach Anga-
ben der Feuerwehr sollten
die Bewohner bis 21 Uhr
wieder in ihre Häuser zu-
rückkehren können.

Nachdem Wasser eingedrungen
war, wurde der Keller des Gebäu-
deteils B des Gymnasiums leer ge-
pumpt. Foto: Jörn Hannemann

Noch immer steht Wasser in vielen
Paderborner Kellern. Foto: STEB

Dieser Baukran drohte umzustürzen. Foto: Jörn Hannemann
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